
Lacerta erhardii werneriana nov. nom.
Tafel 7, Fig. 1.

Lacerta erlturd,ii, obscut'a Wettst. Lgb}zc.

10 d,-_9_ I (Holotypus: d, Mqs. Wien, Ac. Nr'. CLIX/1952-5B).,
Inselchen Mikronisi bei llierapetra, Süclküste von Kreta, 19. V. 42, leg'.
lfiban, Rechinger, Stubbe, T[/ettst., Zimmerrtann,

eo Siehe Wettstein 7952. R. Mertens hatte ctie Liebenswürdig-
keit, mir mitzuteilen, d.aß der Name obscztu durch. Lucerta sari,coTo,
obscu,t'a Lant'z & Cyr6n bereits pr'äokkupiert ist, was mii' entgangeu wrlr.
Iclr wähle claher tlön neuen Nam.en zuei'neriana zum Anttenkän än Prof.
Dr. Franz W er_ngr, tlel sicir so viel und" eingehencl mit den Formen
von Lucerta erhardii beschäftigt hat.
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2 6, 2 s. Insel Gaiclaronisi (- Gaidaros, recte Hr1-ssa) bei Hiera-
petla, 19" V" 42" leg" Wettst.

Diagnose: Im Leben oben clunkelbraun bis bläulich-
schwarz, unterseits lilagrau bis gxauschwalz,. Im konservierten
Zusta.nd braun mit sctlwarzer, norma,lel' Zeichnung und hellelen
Supraziliarlinien" Unterseite gra,u bis gr'ünlichgelblich oder perl-
mutterfalbig. Nur ein dunkles d ist jetzt noch oben und unten grau-
schwat'2, aber mit cleutlich sich abhebender Zeiehnung. Große,
plurnpe Fornr (6 74 + 100, 9 72 + 99mm), rnit reduziertel Kör'per-
slhuppenzahl (d Mi 53, I Mi 49), Femoralporenzahl (d Mi 2I,
9 Mi 19) und Sulrraziliarkörnerzahl (2-7, Mi 2-4)"

B e s c h l e i b u n g d e s T y p u s : d K.-R.-Lg. ?4, Schu,.-Lg.
(r'eg.) 91 rnml Rtici<ensch. 54; Bauchsch. 27 ; Fem.-Por. ZLIZT;
Suplaziliarl<örner 3/3" Jetzt irn konservierten Zustancl oben clunhel-
olivlrraun,,Supraziliar- nncl Subokularlinien etwas heiler'. Zeich-
nllng braunschwarz" Okzipitallinie sehr fein, nnr bis znln Yor.der-
rückeu reichencl. Palieta.lstleifen recluziert, Temporalstleifen ein
grobes Netzwerlc bildencl. Zrvei bis drei von clen hellelen Maschen
bilden blaugefärbte r\xillalozellen. Pileus olivbraun mit schwärz-
tricher Sprenkelung. Oberseite clel Hinterbeine uncleutlich gen etzt,
ohue Ozellen. Unterseite graugrünlich, äußere Bauchschilclerreihe
lrellblau" 4. Zehe cler Hinterbeine reicht knapli bis zullt hinteren
Ansatz cler Yordelbeine" Rostrale berühlt das Nasenloch in einem
Punkt. Massetericurn rnittelgroß" Interprlrietale uncl Okzipitale zn
einem Schilcl I'erschtnolzen. Schrvanz nul sehl u'enig verclicl<t.

Chat'akteristili: Die im Leben so charaktelistische,
dunkelbt'aurle Färbung cler Oberseite uncl das Lilagrau cler Unter-
seite hält sich leicler nicht in Alkohol. Jetzt sehen clie Exemplare
wie clunkler getönte Stticl<.e von leu,kuorä aus) sie zeig'en aber kein
Grün, während. leu,kuorü irn l<onservierten Zustancl gr'üne Töne
beltomtnt" Die Zeichnung' uncl" ihre \rariationsbreite ist wie bei
Ieu,lraori,i,, abel clie Hinterbeine sincl rrr.r bei einigen Stücl<en

Erklärung z\ nebenstehender Taf el
Fig. 1. Lucerta erhcn'clü. tt:,ernerittrea Wettst. von cler Insel Mikronisi, bei

Hierapetla an der Südliüste von l(r'etn. Von links nach rechts:
7 6, nutativer Niglino, war im Leben oben nnd. unten einfarbig
schn'atz, hellte sich nach zehnjähriger Konservienrng anf, 1 d
Typus, 1 9. t/r nat. Gr.

trig. 2. Lacerta erhurcl'ü rechingeri, Wettst. \'on der Insel Dragonada,
Dionvsiaclen-Inseln &nr NO-EncIe von l(ret:r. Von links nach rechts:
1 9, 

'1 d Typus, 1 g. % nat. Gr.
Die Figuren sitrntlicher Tafeln: phot. Dr'. B" I'I. K I e i n -_- Wien, 19ö2.
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Fig" 1.

!'ig. 2.
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schwach ozelliert, ohne deutliche Femoralozellen, uncl die Axillar-
ozellen - meist 2 bis 3 - treten nicht so deutlich hervor. Die
Weiilchen sind, in der Zeichnung den Männchen ähnlich, nur ist
diese nicht so scharf und. nicht so dunkel, die Supraziliarlinien
hell" Ein kleiner Axillarozellus ist öfter vorhanden, ebenso bei
alten I eine hellblaue, äußere Ba.nchschilderreihe, die den Männchen
nie fehlt. Einige Exemplare haben kleine, dunkelgraue Fleckchen
auf dem letzten Submaxillare und auf den I(ehlseiten" Mit 3 Aus-
nahmen unter 18 berührt bei allen das Rostrale das Nasenloch.
Die sehl wenigen SuptzLzilialkörnchen sind
meistens grob und stehen of t einzeln. Das Masse-
tericum ist meistens gloß bis sehr groß, selten hlein. Charakte-
ristisch ist die Bildung der" Ohzipitalgegend: Das Interparietale ist
lang-rechteckig und stößt mit seinel ganzen kaudalen Seite an das
trapezförmige Okzipitale" Beirn Typus und einem zweiten Männ-
chen ist, es miü ihrn r,jt einem Schild" velschmolzen. Bei einem
Männchen ist das Interparietale quergeteilt und das linke Pr'ä-
ol<ulale in 3 Schilder geteilt" L.e.werneri,anaist die ein.zige
h i sh e r b e k &n n t g e wo I' d e n e erlr'ardi,i,-Ras s e, b e i d" e r
der Rückenschupiienlnittelwert bei den Weib-
chen unter 50liegt. (Mihronisi 47-53, Mi 49, Gaidaronisi
?mal 47, Mi 4?.) Die Schwänze sind" nul' unwesentlich, jedenfalls
nichü auffallend verdici<t unci. brechen n i c h t leicht ab. Bei den
ilIännchen erreicht d.ie 4. Zehe der Hinterfüße d en hinteren Ansatz
cler Vor"clelbeine nicht oder nur knapp, bei den Weibchen bei
rveitem nicht.

Fünf trächtige Weibchen haben je zwei große Eier inne.
Ein sehr interessantes Stück ist das bereits err,vähnte schrvat'ze

Ilännchen, d.as jedenfalls eine melanistische Mutante darstellt und
beweist, daß solche Nigrinos auch bei Lacerta erhard,i,i, a,uftreten
und möglicherweise unter geeigneten Umständen zu einer einheit-
Iich schwalzen Population führen können. Dieser Fall erscheint
mir vollhommen gleich mit jenem del schrvalzen Form von Lacerta
melisellensis ergus Schreiber" auf del Insel Sant'And"rea in der
Adria, die ich seinerzeit (1926) ,,var. dr,genea" genannt habe. Er
erhär'tet auch meine fräher ctalgelegte fursicht, daß die Verdunke-
lnng bei Lacerta erkardi,i durch Verclunkelung del Grundfarbe rvie
bei si,cula und rnelisellensis, uncL nicht dulch Ausbreitung und Ver'-
schmelzung cler Zeichnung wie bei murali,s zustande lcornmt.

Dieser Niglino wurd,e von Herln Dr. Klaus Zimmel'-
m a, n n auf Mikronisi gefangen und mir fleund.licherweise über-
lassen. Er wal" im Leben oben und unten blauschwatz und hat sich
durch die Konservielung' bis heuüe leider aufgehellt, so claß die
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Grunclfarbe cl,nnhelbläulichgrau rvur"d.e nnd das schwarze, normale
Zeichnungsmuster sichtbar wircl (genatr dasseibe, abel nicht in so
stat'hem I{aß, ist auch bei längel' honservierten Stäcken von L.
rnelisel,lensi,s melisellen,sis der Fall). Die Unterseite ist schiefer-
schu'arz, die Urngebung d.er Kloake, d.ie Mitte clel Schwanzunter-
seite, Fußsohlen, Zeh,en, der Rancl cles Halsbandes uncl einigel
Bauchsehilclel sowie ein uncleutlicher Fleck auf cler Kehle sind
g'elblich. Die ättßere Bauehschilclerreihe ist außen hellblau gefleckt.
Pileus tiefdunkelolivblalut? seine Fleckung ganz undeutlich. I(.-R.-
Lg" 72,Schr'.-Lg. (reg.) 96, R.-Sch. 51, B.-Sch. 27, Fem.-Por. 22121,
Sup raziliarl<ör'ner 5/5. Masseiericum groß. Zwischen den Pr'äfrontalia
ein ahzessolisches Schilclchen.

Die Eidechsen \/on Gaidaronisi stimmen in allen r,r'esentlichen
Mer'l<malen mit jenen von illihronisi äberein, nur ist die Allgemein-
färbung jetzt, etwas heller. Im Leben w&r'en sie fast ebenso clunkel-
braun wie jene. Daß sie a,uf Gaidaronisi l<leinel bleiben (d 62 + 80,
! 63 + BB), kanu nach clem gelingen Material nicht behauptet
u-erclen.

ldikronisi ist ein sehr kleines, felsiges Eiland, clas rnit vielen
lose aufliegenden Steinen nnd einer sehr clür'ftigen Vegetation von
Glas und kieinen graublättligen Bäschen bewachsen ist. Es besteht
aus vulkanischern, hraunrotem und grilngraltem Gestein uncl liegt
am Ostende clel viel gr'ößeren Insel Gaidaronisi, von cler sie uur
cl.urch eineu. ganz schmalen, seichten Meeresarm getrennt ist. Sie
ist Brutplatz cler Silberrnöven, und. auf ihr sind Haushaninchen
ausgesetzt. Die Eidechsen sincl clort, auf engem Rattm zusammen-
gedrängt, zahh'eich uncl., tlotzd,em sie recht scheu uncL heirnlich
sind, leicht zu fangen, da sie im Gegensatz zu ihren Verwanclten
r,r'enig flink sinci." Sie lagen gerne unter clen losen Steinen, uncl
\& enn man cliese rasch aufhob uncl gleich zugriff, so bekam m&n
sie fast immer'" Auch das Fehlen del stacheligen Bilsche votl
P oteröt nn, spi,noszt nt, etleichterte cLen Fang.

Gaiclaronisi ist eine große, aber unber,vohnte, 6 krn lang e,

niedrige,'rnit Sanclclänen bedeckte Insel, clie Ahnlichl<eit mit Ela-
phonisi hat. Das Gestein ist heller lluschelkalk. Die clärftige Vege-
tation besteht hauptsä.chlich &ns Bäschen von Ju,niTtenr,s inctcro-
c&rpus und einer schön lila blähenden Stati,ce. Auf Gaid.aronisi
sincL die Eicl.echsen sehr selten und ganz nngemeiu schen. Schon
auf 10 uncL mehr Schritte flächten sie in das clichte Buschlvet'k. In
4 Stunden l<onnte ich nur 6 Stilcke elbeuten, voll deneu 2 später
den Sammelsnck clulchbohrten und" leidel entkamen"

Auf cler größeren Leuchttulminsel K u p h o n i s i am SO-Bncie
von Kreta, die lvir vom 22" bis 23. V. 42 besuchten, wal' unsere
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Samrneltätigkeit aus lcriegsbedingten Grtinclen leider sehl einge-
schränkü. Wil alle zus&nunen - 6 Persone sahen nur 2 Stitcke
von L. erhardiö" Eines clavon fing Helr Dr. Klaus Zimmer'-
m a n n uncl. {lberließ es mir. L" erltarcli,i. ist clort jedenfalls sehl
selten uncl scheu. Ihre Rassenzugehörigkeit hann nach clem einen
vorliegenden Weibchen nicht festgestellt rverclen. Es ist oberseits
iraum velclästelt uncl in Zeichnung uncl Habitus von L. e. cretensis
nicht zu nntelscheiden. Die Unterseite ist hellgraulila. Die Pholi-
close zeigt Eigentümlichl<eiten: Die ZahI del Bauchschilder ist
mit 33 die hclchste im Beleiche von Kreta, clie Zahl cler" Körper-
schuppen, Femoralpor"en nnC Supraziliarkör'nchen ist so niedrig
wie bei werneri,anq,"

Beleg: tr $, Insel I(uphonisi, 22. y.42,Ieg. I( Zimmermann. I(-R.-Lg. 56'
Schrv"-Lg.- (reg'.) 45 mm, K.-Scir. 58, B.-Sch.-Querr". 83, fdem.-Por'" 19120,

Suprazillarkör'nchen 4/4.. Massetericum mitüelgroß. Das Rostrale berührt
clas l.Tasenloch.

Auf cler'
petla an cler

irleinen, nackten Klippe Fotia östlich von Hiera-
Sädt<itste Kretas gibt es i<eine ReptiIien.


